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Sionnabend, den 25. September 18s. Nr. 450. 


die „Oſtſee-Zig.“ ſchrribt, heraus, daß der zwiſchen 
den Seitenflügeln belegene Hofraum, welcher von 
einer Wand bis zur anderen mindeſtens 8 Meter 
groß ſein muß, um ca. ½ Fuß zu Hein iſt. Um 
nun die vorgeſchriebene Größe des Hofraums her⸗ 
zuſtellen, iſt geſtern bereits begonnen, die innern 
Wände der Seitenflügel abzubrechen, um ſie dem⸗ 
nächſt um die angegebene Entfernung zurückzuſetzen. 
Ab geſehen von der Zeitverſäumniß entſtehen dadurch 
nicht unbedeutende Koſten. 

— Sofort nach Beendigung der Manöver hat 
die Abſchätzung der Flurſchäden ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Dieſelbe erfolgt durch eine Kommiſſion, 
welche ſich zuſammengeſetzt aus dem Landrath, einer 
Anzahl von Grundbeſitzern, einem Stabsoffizier und 
einem Intendantur - Beamten. Bei den Vorab⸗ 
ſchätzungen wird den zugezogenen Ortseingeſeſſenen, 
fobald fie es wünſchen, eine Entſchädigung aus Mi⸗ 
litärfonds gewährt. Die Reviſion und Feſtſtellung 
der Forderung iſt durch die betreffende Regierung 


Ei mit dem Gewicht ſchmerzlichſter Ueberraſchung.] Baron Coucell bleibt Direktor der politiſchen Ange 
Abonnements Einladung. [Weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus, ducch legenhelten im auswärtigen Amte. Wenn kein 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die das Reich, überall wo Menſchen wohnen, welche] neuer Zwiſchenfall eintritt, wird Grerp morgen Pa⸗ 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ an den Kriegsthaten unſerer Armeen theilgenommen] ris verlaſſen und nach Mont. ſous-Vaudrey gehen. 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ haben, wird das Hinſcheiden des hoch verdienten] Die Ausführung des zweiten Märzdekrets wird nicht 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Mannes als ein ſchwerer Verluſt empfunden und unverzüglich erfolgen, da der Miniſter des Junern 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die ee er Re den die lei⸗ Teure er vierzehn . m. nn 0 2 
3 ; er l ſü eiten März ekects 
Stärke der Auflage jeftiiellen können. Die 5 u ers liegen ſich jetzt die Ultramon⸗ 2 on iR Trifunale für Konflikte er 
reichhaltige Fülle des Materials, welches tanen betreffs der Betbeiligung an dem Dombau“ folgen, dagegen unverzüglich gegen diejenigen Dr- 
wir aus den politiſchen Tages -Ifite ſelber in den rer f Die W Breffe densgemeinſchaften ee werden, die der 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich bat über diefenigen ultramontenen Wiglleder die] Mehnabl nach aus Fran den keſiehen ober dle ihrer 
＋ 17 1 ] ſanten K 1 5 a Dombaufomitere, welche die Einladung zur kirch- vollſtändigen Abhängigkeit von der römiſchen Kurie 
a lichen Feier angenemmen haben, den Stab ge- wetzen unbefiritten dem Ermeſſen der Verwaltung 
richten, aus den lokalen undpro⸗ brochen. Eins dieſer in Acht erklärten klerlfalen verfallen. 
vinziellen Begebniſſendarbieten, Vorſtandsmitglieder fragt nun, ob ſich denn die Rom, 21. September. Rom beeilt ſich mit 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo Katholiken von all und jeder Feſtlichkeit fernhalten ziemlicher Lebhaftigkeit, das zehnjährige Jubelfeſt 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, enten, nanven das Domkapitel ſelbſt feine Zu- ſeiner Befreiung zu feiern; obgleich der König nicht 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend ſage zum Abhalten eines Te Deums gegeben habe. herkommt, iſt die Theilnahme an den Aufzügen und 
etwas zuzufü u l 8 8. ug Inzwiſchen nimmt die tlerikale Preſſe jede Gelegen⸗] Schauſtellungen recht lebendig, und da man die 
A 3 1 gen. Wir werden auch ferner⸗ heit wahr, um die Katholiken aufzufordern, von Herren vom Vatikan nicht zwingen kann, der Sache vorzunehmen. Den dazu herangezogenen Ortsvor⸗ 
hin für em jpann end es und in⸗ dem Feſte fern zu bleiben. Jetzt wird als ab = zuzuſehen, zwingt man fie wenigſtens zum Zuhören: ſtänden aber wird keine Vergütung gezahlt, weil 
tereſſantes Feuilleton ſorgen ſſchreckendes Beiſpiel mitgetheilt, daß die Schulin⸗ Raketen und Freudenſchüſſe haben bis ſpät in die die Abſchätzungsarbeit zu ihren amtlichen Obliegen⸗ 
D P is d Ita lich ſpekt t 55 2000 Schulkinder zuſa Nacht geknallt. D ömiſche St 1 hat heiten gehört ch 8 
| er Preis der zweimal täglich er-|Ipeftoren in Köln mmen- Nacht geknallt. Der römiſche Stadtrath hat an heite j 
| j N 3 liken, welche a ie Mauern einen Aufruf angeſchla 1 1 Der S 
cheinenden ug beträgt gebracht haben, meiſtens Katho ußer] die Mauern einen Au 0 gen, in welchem er Sommerfahrplan der Breslau⸗Schweid⸗ 
— 3 vertr. anderen Liedern auch das evangelifche Lied „Nun ſer die Bürger zu würdiger Begeiſterung für die nit Freiburger Eiſenbahn bleibt für den Winter un⸗ 
i i i in i danket Alle Gott!“ fingen jolen. Trotz all dirfer vaterländiſchen Erinnerungen aufruft. Aufzüge und verändert, wogegen der Fahrplan der Berlin-Stet- 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der Machinationen verſpricht das Kölner Dombaufeſt] Juuminationen ſollen den Tag verherrlichen. Ein tiner Eiſenbahn weſentliche Abänderungen erfährt. 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ in jeber Beziehung großartig zu werden. Ton der Unzufriedenheit klingt freilich auch hinein, Wir kommen auf dieſelben noch zurück. 


* nige, mit Brin 9 erlohn 70 Pgf. Ausland. und zwar aus Caprera. Garibaldi hat an Do; — Geſtern früh fand in Potsdam die Ver⸗ 
1 Die Redaktion. Paris, 23. September. Die „Nepusllaue nat eigen 8 geschick, ee mere, ern det S Act Beklaune.; 30p Reſdenz⸗ 
5 Ki" 1 R f tige Po er Regierung verurthellt. Das Theater mit Fräulein Käthe Hluchan (uletzt am 

2 francalſe“ ſagt: Das Kabinet Ferry It kein neues e eifiRäd Begiant mit den Warten Gs gift in 0 he Hluch eh 


5 Ka Deut chland 
bleiterverſicherung, welche die jüngſte Zeit auf die das programm de 
Tagesordnung gebracht hal, hat in den Krelſen, Dieſes Programm 
welcht mit dem Verfiherungewejen befaßt find, wie laubten öfter, Einführung des obligatoriſchen, un 8 ? 
leicht erklärlich, lebhafte Erörterungen hervorgerufen. entgeltlichen Laienunterrichts, Reform dis Nicter- pee als amerikaniſcher Unterthan ausweill; 
Alle Sach verſtändigen Tb darin Einer Meinung, ſtandes. Was unſere Beziehungen mit Europa br- 5 amerikaniſches Schiff hört davon, verlangt ſofort 
daß der zwangswelſen Einführung der Arbeiterver- trifft, jo iſt es der Friede, ein ehrenvoller Friede, le 10 Auslieferung und erhält fie. Mir ſelbſt, er- 
ſicherungen unter Mitwirkung dee Staates jo erheb- wie er einer der erſten Mächte geiemt. Der Name er der Gencral, haben die Amerikaner ein Schiff, 
liche Schwierigkelten entgegenstehen, daß man zu. Salnt Hilaire iſt in dieſer Hinſicht ſelbſt für bie — ches ich erbeutet hatte, einfach fortgenommen. 
nächſt darauf dinge ieſen iſt, der Privatunternep. Furchtſamſten eine mehr ale hinreichende Bürg- |, n anderes Mal hatte ich im Hafen von Mon- 
mung freie Hand zu laſſen. Man hat ſich über- (ſchaft.“ Die „Republique francaiſe“ wünſcht auf⸗ erg mit dem mir ungeheuer überlegenen Gentral 
zeugt, daß die Lage unſerer Induſtrie eine Belastung richtig, daß das Miniſterium Gerry Dauer haben ri zu kämpfen; ich wärt erdrückt worden, da 
der Arbeitgeber zu Gunſten der Löſung dieſer Frage möge. Ste giebt ihm aber den Rath, dem Willen E te ein engliſcher „ ein Boot 
nicht verträgt. Die Zahlung der Beiträge für eine des Landes gemäß vorzugehen und nicht wie Wad⸗ mit der engliſchen Flagge Zwischen die Streiter, das 
Invaliditäts- und Altererentenverſicherung iſt für] dington zu handeln, der die Reformen zu verhin- e mich. „Wenn unſer Mintſter des Auswär⸗ 
den Arbelter, wenn er fie allein Leiten und eine dern geſucht habe, auch nicht wie Frepelnet, der es tigen“, ſchließt er, da, wo die Intereſſen Italiens 
Summe ſich ſichern ſoll, welche nur einigermaßen beſſer machen wollte, als von ihm verlangt worden 1 Lande oder zu Waſſer mit Füßen getreten wer- 
dem Berürfniß genügt, unmöglich; es bleibt alſoſei. Die revolutionären Blätter verſpotten das s Mündungen unſerer Geſchütze zeigte, würde 
nur die einfache Kapitalverſicherung auf den Todes. Kabinett Feriy - Saint Hase. Die realtionäre |" ald gehört werden und unſer Land würde 
fall übrig. Das Augenmerk in dieſer Beziehung Preſſe greift Saint Htlalre an und beſchuldigt ihn ung ſo viele Demüthigungen erleben.“ Immer 
richtet ſich auf die praktiſchen Ergebniſſe der Lebens- „des Mangels an Patrlottsmus“ wegen der Briefe, alte Garibaldi, urd die Radikalen jubeln ihm 
8 verſicherungsgeſellſchaft „Patria“ in Wien, welche die er an die „Deulſche Revue“ gerichtet habe, in * fie bemerken jo wenig wie er, daß Eng- 
die Arbeiterverſicherung im Umfange des deutſchen welchen er ſich in ſehr anerkennender Welſe über and und Amerika wegen ihrer Machtverhältniſſe 
Reiches aufgenommen und ihre Beſtrebungen auf Bismarck ausſprach. Der „Soleil“ meint, Frank 2 anders auftreten körnen als Italien. 
die freie Initiative des Arbeiters gerichtet hat, ohne velch babe einen frledlichen Mintſter des Atußeren 8 wird auch bald Gelegenheit haben, ſich 
dem Arbeitgeber irgendwelche Opfer aufzuer tegen. verlangt, aber keinen Miniſter des Acußeren, „der a das Miniterium des Innern zu mußten 
Die Behörden haben dieſem Unternehmen alle 708° NG zum Speichellecer Bismard’s mache. Die 2 hat man in Genua feinen Schwiegerſohn, 
liche Förderung angedeihen laſſen, und man is dar. Sch mähungen der reaktionären Pieſſe erklären ſich ere e Canzio, verhaftet. Derſelbe war bei den 
auf geſpannt, in welcher Weiſe die Ergebalſſe den zur Genüge dadurch, daß die Dekrete gegen die un- 8 betheiligt, welche am 10. März d. J. in 
Plänen des Reichskanzlers zu ſtatten kommen. erlaubten Ordens⸗Geſellſchaften nunmehr zur Aug. ena ſtattfanden. Er ſoll damals ſehr ruhig 
— Der Ober⸗Kommandant der Demonſtra- führung kommen werden. Dies wurde la dem Mi⸗ e fein, und ihm iſt es zuzuſchreiben, daß 
tonsflotte, Vice-Admiral Seymour, iſt Donnerſtag niſterrath beſchloſſen, der gestern Abend bei Berry] " Genua nicht, wie glrichſettig in Mailand, Blut 
früh auf der Nacht „Helikon“ in Cattaro eing.“ ſtattfand. Dleſen Morgen um 9 Uhr verſammeltt vergoſſen wurde. Er iſt aber in con umaeism 
laufen und hat um 9 Uhr Morgens ſeine Reiſe ſich der Mintſterrath im Elyſet. verurthellt worden, ganz wie die Führer der Mal⸗ 
nach Cettinje fortgeſetzt. Seymour iſt in ſeinen Paris, 23. September. Diefen Morgen länder Bewegung. Das Verfahren gegen die letz⸗ 
letzten definitiven Inſtrultionen ermächtigt worden, wurde im Elpſee Miniſterrath gehalten, zu dem ſichf teren wurde niedergeſchlagen, bei Canzio dürfte 
falls Dulcigno nicht friedlich übergeben werde, ſo⸗ ſanmtliche Mitglieder des Kabinets, mit Ausnahme daſſelbe eintreten; einſtwellen iſt er aber verhaftet 
fort die Stadt und das albaneſiſche Lager zu bom- des neuen Darineminifterg, eingefunden hatten. Das worden. Seine Frau, Tereſita Garibaldi, hat 
bardiren, um dadurch die Angriffs- Operation der neue Kabinet faßte folgende Beſchlüſſe: 1) nicht ihrem Vater ein emtrüftetes Telegramm geſchickt: 
Montenegriner zu unterſtützen. Lord Granville, die Kammern vor der von denſelben beſchloſſenen Geſtern haben die Agenten deines „Bapard“ meinen 
welcher Montag in London Konferenzen mit allen Friſt einzuberufen; 2) Aufrechlerhaltung des Be- Mann verhaftet u ſ. w. Die Radikalen nehmen 
Botſchaftern und Charge cbaffaires hatte, ver- ſchluſſes des vorhergegangenen Kabinets gegen die natürlich für Campio Partei; bie Regierungsorgane 
ſtändigte dieſelben von dieſ en letzten Inſtruktionen. Ordens gemeinſchaften; 3) Abſendung eins Rund⸗ era aber den Richterſpruch für ſich und müſſen 
Wie der „Pol. Corr.“ aus Cattaro gemeldet wird, ſchreibens des Miniſters der auswärtigen Angele- enſelben bis auf Weiteres zur Ausführung bringen. 
hat der Ober⸗Kommandant der in den letzten Ta genheiten an die Vertreter Frankreichs im Auslande, en RE 5 
gen beträchtlich verſtärkten montenegriniſchen Streit- | um die Haltung des Kabinels zu bezeichnen und Prod tnztelles. 
kräfte, Boso Petrovic, Mittwoch mit einem Ba- genauer darzulegen, daß es in keiner Welſe von Stettin, 25. September. Der Verkäufer von 
talllon eine Rekognoszirung der albaneſiſchen Po- der frledlichen Polttik abgehen will; 4) Beibehal- | Werthpapieren mit biſtimmter Lieferzeit iſt befugt, 
ftionen vorgenommen. Nachdem er dieſen Zwec, tung der jeßtgen Unterſtaatsſekretäre. Die Ernen-ſchon am Stichtage die Papiere auf Rechnung des 
ohne auf den Feind zu ſtoßen, erreicht, kehrte er nung des Unterſtaatsſekretärs für das Auswärtige] Käufers zu veräußern, wenn dieſer am Lieferungs⸗ 
in ſeine frühere Stellung zurück. wurde noch vertagt; doch gilt die Ernennung Ho- orte nicht zur Uebernahme bereit iſt. Eine ver- 
8 — Soeben kommt die Trauerkunde von dem race de Choiſeul's für ſehr wahrſcheinlich. Der ſpätete Benachrichtigung des Käufers von dem ge⸗ 
; heut früh erfolgten Tode des Generalarztes Dr | Miniiter des Auswärtigen wird zum Chef feines ſchehenen Verkaufe iſt für die Gültigkeit des letzte⸗ 
Wilms. Nachrichten über eine ſchwere Erkrankung Kabinels vorausſichtlich den früheren Präfekten ren einflußlos. 
waren ſchon ſeit einiger Zeit verbreitet; ein Ge⸗ Granger de Lamariniere wählen, da dieſer fein — Bei der amtlichen Zwiſchenreviſton des 
rücht iſt ſelbſt vor einigen Tagen dem Ereigniß eifriger Mitarbeiter unter der Präſidentſchaft Thiers“] von zem koloſſalen Unterbau aus bereits 3 Etagen 
vorausgeeilt, aber man glaubte nicht daran, man war, ſowle zu ſeinem Sekretär Robert Calmon, den] hoch aufgeführten Neubaus auf dem F. Schrap- 
wollte nicht daran glauben und der Schlag trifft] Sohn ſeines Freundes, des Senators Calmon zJſchen Grundſtück in der Moltkeſtraße ſtellte ſich, wie 


Kabinet, es konnte auch kein neues ſein, da die Bellevue-Theater in Stettin) ſtatt. 
. N i äßt die junge Frau ole 


Die beutige Sttzung der Str 


Italien, wie es gehen muß, wo die Hoflafaien re⸗ 
gieren!“ Er giebt dann Belſpiele davon, wie an ⸗ 
e Nationen ſich Achtung zu verſchaffen willen. 
In Smyrna wird ein Ungar verhaftet, der ſich 


un 
Feen 


— 


gen 20 Militärpflichtige eröffnet, welche das Reichs ⸗ 
gebiet verlaſſen und ſich dadurch dem Eintritte in 
das ſtehende Heer entzogen haben. Von den An⸗ 
geklagten war Niemand erſchienen und wurden die⸗ 
ſelben auf Grund des § 140 J. des Strafgeſetz⸗ 
buchts in coptuwaciam zu 200 Mark eventuell 1 
Monat Gtfängniß verurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Arbeiter 
Auguſt Julius Heinrich Benſo w und den bereits 
vielfach vorbeſttaften Arbtitsburſchen Karl Hermann 
Emil Wendt, welche geſtändig find, am 27. Fe⸗ 
bruar d. Is. in der Domſtraße von einem Bier⸗ 
wagen mehrere [tere Flaſchen geſtohlen zu haben, 
endete mit der Verurtheilung des Wendt zu 4 
Monaten und des Benſow zu 3 Monaten Ge- 
fängniß. ’ 

Am Abend des 18. Mat d. Is. kam der be⸗ 
reits vielfach vorbeſtrafte Maurer Irtedrich Hermann 
Wilhelm Miedebrath aus Cammin zu dem 
gleichfals in Cammin wohnenden Arbeiter und 
Flickſchaſter Wilhelm Pahlke und Beide klagten 
fi gegenſeitig idr Leid, daß die Zeiten ſo ſchlecht 
und der Berbienft jo gering ſti. Sie beſchloſſen 
darauf, ſich einmal einen guten Tag zu machen und 
ſchlichen fi Deshalb in der Nacht auf das Grund⸗ 
ſtück eines dort wohnenden Hoteldefigers, erbrachen 
dort einen Eiskeller und entwendeten daraus 22 
Pfund Fleiſch, welches fie ſich dann thrilten. Des⸗ 
halb hatten ſich Beide wegen ſchweren Diebſtahls 


. 
rs 


führte Unſchuld darzustellen, hatte damit aber wenig 
Glüd, da die näheren Umſtände ihn zu ſehr bela⸗ 
Reten. Der Gerichtshof erkannte gegen Miedebrath 
auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, 
gegen Baplfe auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt, auch wird die ſofortige Verhaftung der 
Angeklagten, welche ſich bisher auf freiem Buß be⸗ 
fanden, beſchloſſen. 

Demnächſt wird der Maurer Fran Dahms 
wegen einer Körperverletzung, welche er am 5. Juli 
einem Arbeiter beigebracht, mit 10 Tagen Gefang⸗ 
niß beſtraft. * 

Als am 5. Juli d. Js. auf dem Schützen- 
platzt zu Paſewalk für dieſen Tag der Jubel des 
Schützenfeſtes beendet war, ſtattete der bereits oft 


Langkawel der auf dem Plaße aufgeſchlagenen 
Bude des Gaſtwirths Manowski einen Beſuch ab 
und entwendete aus einem Verſchlage ca. 180 Mk. 
Deshalb angeklagt, trifft denſelben mit Rückſicht auf 
feine Vorſtrafen eine Gefangnußſtrafe von 6 Mo 
naten, auch wird jeine ſofocttge Verhaftung ber’ 
ſchloſſen. a 

Die nächſten Verhandlungen gegen den Arbeiter 


biefigen Landgerichts wurde mit einer Anklage ge 


zu verantworten; Bahlke verjuchte ſich als die ver⸗ 


vorbeſtrafte Arbeiter Albert Friedrich Wuhelm 


We wir hörn, 


x 


. 


Karl Ferdinand Lüdtke aus Drefen wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung, gegen den Arbeiter Lied- 
du ſch von hier wegen Diebſtahls und gegen den 
Arbeiter Friedrich Karl Jaedeke aus Naſſenhelde 
mußten vertagt werden, da die Angeklagten nicht 
erſchienen waren. In allen 3 Sachen wurde die 
Verhaftung der Angeklatzten zum nächſten Termine 


beſchloſſen. 


— Eine recht ruchloſe That iſt in der Nacht 
vom 23. zum 24. d. Mis. auf dem alten ſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofe verübt worden, indem daſelbſt eine 
große Anzahl Denlſteine und Kreuze umgeſtoßen 
und auch ein eiſernes und ein Marmor⸗Kreuz zer⸗ 
brochen worden find. Ein am Abend in tumulta- 
riſcher Weiſe über den Kirchhof gezogene Truppe 
ſcheint die That verübt zu haben und wäre zu 
wünſchen, daß die Burſchen ermittelt würden, da⸗ 


mit ſie der gerechten Strafe nicht entgehen. 


— Heute Morgen fand der Revierwächter 
gegen 6 Uhr auf dem Flur des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 35 einen Jjährigen Knaben, der ſich dort 
niedergeſetzt hatte, well er von feiner Mutter, der 
unverehelichten Emma Pagening von bier, 
fortgejagt worden war. Er wurde einſtwellen zur 


Polizeiwache gebracht. 


— Dem in der Fiſcherſtraße wohnhaften 
Althändler Steinberg wurde geſtern von einem Un⸗ 


bekannten ein Operngucker geſtohlen. 


+ Arnswalde, 24. September. Der beim 
Doppelbauer Ferdinand Schimming zu Altklüken im 
Dienſt ſtehende 54 Jahre alte Kuhfütterer Wagener 
entlich ſich am 18. d. Mis. von dem Büdner 
Witt daſelbſt eine ſilberne Taſchenuhr und verſetzte 
dieſe am Sonntag, den 19. d. Mts., in Arns⸗ 
walde für 3 Mark 50 Pf. Mit dieſem Gelde 
ging er in eine Schänke, trank dort bis ſpät Abende 
und begab ſich dann im ſtark angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande nach Hauſe, woſelbſt er jedoch am anderen 
Morgen früh vermißt wurde. Alle Nachfragen 
nach demſelben blieben erfolglos. Am Mittwoch 
Abend nun trieben 2 kleine Mädchen des Schim⸗ 
ming die Schafe in einen auf dem Felde, vom 
Dorfe etwas entfernt liegenden Schafſtall und er- 
blickten in demſelben den Wagener, welcher ſich am 
Thürpfoſten erhängt hatte. Die Ortsgerichtsperſo⸗ 
nen begaben ſich Hierauf ſogleich an Ort und Stelle 
und wurde Wagener, nachdem ihn der Schulze Rohl 

losgebunden hatte, nach dem Spritzenhauſe geſchafft. 
Das Motiv zum Selbſtmorde iſt noch unbekannt. 
— Die Kartoffelernte iſt bei uns im vollſten Gange, 
und der Ertrag ziemlich befriedigend. Faſt täglich 
ziehen ganze Schaaren von Männern, Frauen und 
Kindern auf das Feld und kehren Abends mit 
ſchwer beladenen Fuhrwerken zur Stadt zurück. 
Leider iſt ſeit geſtern kaltes und Regenwetter einge- 
treten, welche das Einernten der Kartoffeln erheblich 
verhindert. — Der geſtrige Wochenmarkt war der⸗ 
art mit lebenden Gänſen überfüllt, daß die Treiber 
ſich veranlaßt ſahen, ſich in den beim Markte be⸗ 
legenen Straßen aufzustellen; es ſollen über 1000 
Gänſe zum Verkauf geweſen und durchſchnittlich ein 
Preis von 3 Mark erzlelt ſein. — Herr Apotheker 
Frost, der feine in Sellnow belegene Apotheke im 
vorigen Jahre verkaufte, um hier ein Droguen-Ge- 
ſchäft zu etabliren, hat, wie wir hören, heute letz⸗ 
teres an den Apotheker Guido Rieck aus Freiburg 
in Baden verkauft und erfolgt bereits am 1. Ok- 
tober d. Js. die Uebergabe. — Auf der Halteſtelle 


Kleeberg bei Arnswalde wird mit dem 1. oder 15. 


Oktober d. Js. eine Güter⸗Verladeſtelle eröffnet 
werden. — Aller Warnungen ungeachtet, hätte die 
üble Gewohnheit, Petroleum aus einer Flaſche in's 
Feuer zu gießen, hier bald wieder üble Folgen ha⸗ 
ben können. Ein bel einer Herrſchaft dienendes, 
etwa 19 Jahre altes Mädchen beging am letzten 
Montage die Unvorſichtigkeit, Petroleum direkt aus 
der Flaſche in das Feuer, da letzteres nicht gut 
brennen wollte, zu gießen. Natürlich theilte ſich die 
Flamme ſofort dem Petroleum in der Flaſche mit, 
dieſe explodirte mit einem lauten Krach und über⸗ 
ſchüttete das unvorſichtige Mädchen mit brennendem 
Petroleum, jo daß die Kleider ſofort Feuer fingen. 
In aller Angſt lief das Mädchen in ihre Schlaf⸗ 
kammer, warf ſich dort auf das Bett und gelang 
es der, auf den Hülferuf des Mädchens herbelkom⸗ 
menden Hausfrau, die Kleider mit Waſſer zu be⸗ 
gleßen und das Feuer durch einen Kartoffelſack zu 
erſticen. Außer einigen kleinen Brandwunden {ft 
das Mädchen diesmal mit dem bloßen Schrecken 
davon gekommen, fie hat aber verſichert, nie wieder 


tinen derartigen Verſuch zu unternehmen. 


Pollnow, 23. September. Heute Nachmittag 


um 5 Uhr fand in dem Stadtverordneten ⸗Seſſions⸗ 


zimmer unter dem Vorſttze des Bürgermelſters Pa⸗ 


gels eine Berathung der Innungsvorflände darüber 


ſtatt, ob eine Einſchränkung der allgemeinen Wech⸗ 
ſelfähigkelt für geboten zu erachten ji. Wie wir 
erfahren, hat ſich die Verſammlung für die Ein⸗ 
ſchränkung erklärt und die Grenzen derſelben nach 
Maßgabe des reinen Einkommens ziehen zu müſſen 
geglaubt. Der Vorſtand des bleſigen Vorſchuß⸗ 
vereins hat ſich gegen eine Einſchränkung der all- 
gemeinen Wechſelfäbigkelt erklärt und dürfte auch 
die Stimmung im Magiftrat dagegen fein. 

$ Zempelburg, 23. September. Immer fühl⸗ 
barer ſtellen ſich jezt die Schäden heraus, welche 
der „Pfingſtfroſt“ und die ungewöhnlichen Regen⸗ 
güſſe herbeigeführt haben. Schon find viele der 
beſtſttuirten Beſitzer gezwungen, Roggeneinkäufe zu 
machen, well die Garben meiſt leer und diejenigen 
zum Aus druſch nicht geeignet find, welche halbnaß, 
well fortwährend von noch ſtärkerem Regenguß be⸗ 
droht, in die Scheune haben geſchafft werden müſſen. 
Das eingetrodnete Korn iſt nämlich nicht aus der 
Hülſe zu bringen. 

Colberg, 21. September. Die letzten Töne 
der Bademuſik find verſtummt. Geſtern, am 20., 
fand das Schlußkonzert ſtatt; die offizielle Bade⸗ 


alſo 1132 mehr, auf. 


Landwirthſchaftliches. 


Zehn der vorzüglichſten Apfel⸗ 
ſorte n. 


(Schluß) 


grün bleibt. 


mer, verliert aber vom Mai ab ihr Aroma. 


geſchmack überträfe. 


8. Muskatreinette. Aach dieſer, unter den 


rothen Reinelten angeführte ſehr ſchätzbare Tafel ⸗ 


und Wirthſchaftsapfel kommt unter den mannigfal- 


tigſten Synonymen vor, als: Merveille de Pou:- 
lard, Muskkatreinette, Reinette musqude, Margil- 
Apple, Zehn⸗Schillingsapfel, Ten Shillings-Apple, 
Mus katellerreinette, Margil, Never fail, Munches 
Pippin, Smal Ribston, geſtreifte Winterreinette, 
neue Mus katreinette u. a. m. Der Baum wächſt 
mäßig, wird daher nicht groß, bildet eine kugelfor⸗ 


mige Krone, hat reiche, prachtvolle Belaubung, iſt 


in der Blüthezelt nicht empfindlich, trägt ſehr reich, 
fat alle Jahre, und iſt namentlich für rauhe Lagen 
ſehr zu empfehlen. Dieſe Winter- und Frühlahrs⸗ 
frucht (für alle Zwecke vortrefflich) iſt zwar nur 
mittelgroß, aber ſehr dellkat und ſchön und findet 
auch als Weinapfel Verwendung. Durch ungün⸗ 
ſtige Bodenverhälinſſſe und verkehrte Behandlung 
wird dieſer Baum zuweilen vom Krebs behaftet. 
9. Gaesdonker Reinette (Synonyme: Gaes⸗ 
bonfer Goldreinette, Reinette de Gaesdonk). Der 
ſehr lebhaft wachſende Baum bildet mittelgroße, 
kugelförmige Kronen, iſt ungemein tragbar, nimmt 
mit jedem Boden vorlieb und gedeiht felbſt in rau⸗ 
hen Lagen noch gut. Die Blüthe erſcheint ziem⸗ 
lich ſpät, leidet daher ſelten von Nachtfröſten. Die 
kleine, plattrunde, ſehr dellkate Deſſertfrucht hat eine 
rauhe, wenig glänzende Schale, am Baume hell. 
grün, ſpäter grünlichgelb, auf der Sonnenſeite malt 
braunroth verwaſchen. Beſchattete Früchte ſind ohne 
Röthe. Das Fleiſch iſt gelblichweiß, ſaftig, ab⸗ 
knackend, von angenehm gewürztem, weinartigem 


ſaiſon hat damit ihren Abſchluß gefunden. Das 
naßkalte Wetter und die langen Abende haben, da 
jeit dem 15. d. M. auch das Theater geſchloſſen 
if, die Fremden ſchaarenweiſe vertrieben. Anderer- 
ſeits treffen noch täglich einzelne Badegäſte eln, 
welche, aus anderen Bädern kommend, ſich noch 
durch einige Secbäder abhärten und ſtärken wollen. 
Die Badeanſtalten bleiben daher des Vormittags 
auch noch weiter geöffnet. Die bis zum 15. Sep⸗ 
tember reichende Schlußnummer der „Badezeitung“ 
weiſt 5504 Gäſte gegen 4472 im vorigen Jahre, 


5. Reinette von Orleans. Dieſe ausgezeich 
net ſchöne und edle Goldreinette kommt auch unter 
den Synonymen: Triumphreinette, Slegende Rel- 
nette, Princesse noble und Dattenfelder Goldrei⸗ 
nette vor. Ste if eine der beſten Tafel- und 
Wirthſchaftsfrüchte, überhaupt eine der allerköſt⸗ 
lichſten Apfelſorten die in keiner guten Obſtanlage 
fehlen darf. Der Baum, guten Boden und ge- 
ſchützte Lage erfordernd, wächſt zwar in der Jugend 
lebhaft und baut ſich zu einer ſchoͤnen Pyramide 
auf, wird aber nicht groß; dabet iſt er aber auferor- 
dentlich fruchtbar. Die mittelgroße, blaßgelbe, zu 
jedem Gebrauche geeignete Frucht wird ſchon im 
Spätſommer am Baume glafig und erhält auf dem 
Lager das Anſehen, als wäre fie aus Wachs mo- 
dellirt, reift in der Regel im Januar, dauert aber 
auch bis April aus. Sie muß, wenn fie ihre volle 
Güte bewahren ſoll, ſpät gepflückt werden und iſt 
eine Zafelzierve ſondergleichen. Ein hervorragen⸗ 
des charakteriſtiſches Merkmal der Frucht iſt ihr 
Kelch, der ſich wie ein Kranz ausbreitet und lange 


6. Engliſcher Nonpareil (Spnonyme: Grüne 
Relnette, Common Nonpareil, Reinette verte 
ronde, Sanspareil, grüner Nonpareil, Old Non- 
pareil, Nonpareil d’Angleterre, Duc d'Oursel, 
Hunts Nonpareil, Lovedens Pippin, Pomme 
peire,) Der Baum wächſt zwar lebhaft, erreicht 
jedoch nur eine mittlere Größe und bildet eine 
flachgewölbte Krone. Er iſt kenntlich an ſeinen 
länglichen, zugeſpitzlen Blättern, die er erſt verliert, 
wenn nach wirderholten ſtarken Fröſten Sonnenſchein 
folgt, ſonſt recht dauerhaft und trägt bald und reich. 
Die mittelgroße, plattkugelförmige, ſtark beroſtete, 
daher düſtere Frucht iſt einfarbig grün, ſtark grau⸗ 
fledig punktirt, hat auf der Sonnenſeite zuweilen 
einen trübröthlichen Schimmer und wird auf dem 
Lager gelblich. Sie reift im Dezember, iſt faſt die 
ſaftreichſte unter allen Reinetten, hält ſich ſchmack⸗ 
haft bis zum Mat, dauert wohl bis in den Som⸗ 


7. Punktirter Knadpepping (Synonyme: Glanz⸗ 
reinette, Edelpepping, Reinette von Clarevall, König 
licher des Quintynio). Dieſer ſpätblühende Baum 
wächſt langſam, macht viele dünne Zweige, wird 
nicht groß, iſt ſchwach belaubt und liebt ſchweren, 
feuchten Boden. Bei der Unregelmäßigkeit ſeines 
Wuchſes eignet er ſich nicht gut zu einem ſchönen 
Formbau. Unvergleichlich ſchön dagegen iſt der 
Anblick eines mit Früchten voll behangenen Baumes, 
weil die überaus zahlreichen, niedlichen, kleinen 
Früchte an den dünnen Zweigen, die ſich unter ihrer 
Laſt nicht ſelten bis zur Erde neigen, zwiebelrispen⸗ 
artig gehäuft hängen. Selten erreicht die zierliche, 
am Baume gelblichweiße, ſpäter zitronengelbe, ſüd⸗ 
wärts zahlreich dunkelrothſtrelfige, punktirte und 
röthlich schillernde Frucht die Größe des Borsdorfer 
Apfels. Das zur Zeit der völligen Reife hochgelbe 
Fleiſch knackt — daher der Name — beim Zer⸗ 
beißen. Demungeachtet iſt es ſaftiger, als das vle⸗ 
ler Reinetten. Der zu jedem Gebrauch vorzügliche 
Apfel dauert bis tief in den Frühling (Mat), ohne 
an Anſehen zu verlieren, und iſt um dieſe Zeit am 
wohlſchmeckendſten; ja wir behaupten, daß um bie 
Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten kein Apfel eri- 
flirt, der die Glanzreinette, deren Aroma fo eigen- 
thümlich if, daß es mit keinem der anderen Pep⸗ 
pings verglichen werden kann, an Güte und Wohl- 


auch zur Ciderbereitung, verwendbar. 


empfehlen. 
(Wien. Landw. Ztg.) 


Bermiſchtes. 


denken. 


unterſuchung der oterzehn jungen Leute, welche 
dazu hergegeben hatten, ergaben ſich drei 
Medien, indem m’ nach Tee Hi 


daß der Hypnotiſirte mit derſelben tanzte u. dgl. 
m. Ganz beſonderes Intereſſe erregte es, wie durch 


mehrmaliges Streichen die Muskeln einer Hand ſo 


tetanifirt wurden, daß die Fauſt nicht zu öffnen 
war — durch Anblaſen konnte nun ſowohl bie 
ganze Hand, als auch einzelne Finger beweglich 
gemacht werden. Zuletzt wurde noch der ſehr ge- 
lungene Verſuch gemacht, nur durch akuſtiſchen Retz 
zu hypnotiſtren. Die ganze Vorführung machte 
den Eindruck, daß in dieſen Verſuchen ein neues 
Feld der Forſchung eröffnet iſt, welches noch viele 
Mühe koſten wird, ehe es von der Wiſſenſchaft er⸗ 
klärt fein wird, das aber andernfalls werth iſt, 
der ſtreugſten Unterſuchung unterworfen zu werden. 

— Ja, es giebt noch wirkliche und waſchechte 
Königstreue, volle, warme Hingebung an die Mon⸗ 
archte, Loyalität, welche nicht nur den zerſetzenden 
Einflüſſen revolutionärer Wühlereten, ſondern ſo⸗ 
gar — dem Regen Widerſtand leiſtet. Bei der 
Anweſenheit des Prinzen Ludwig von Bayern in 
Würzburg begann ein lopaler Redner feine Anſpracht 
mit den Worten: „Trotz des dreitägigen Regen⸗ 
wetters ſind in Würzburg doch noch Sympathien 
für das Haus Wittelsbach.“ Glücklicher Welſe war 
der Prinz nicht ſo grauſam, zu fragen, wie lange 
es auf die guten Würzburger regnen dürfe, ohne 
daß ihre Auhänglichkett an das Haus Wittelsbach 
Schaden nehme. 

— Zu der Bolleſchen Dampfkaleſche hat ſich 
jetzt aus Le Mans auch noch ein nach den gleichen 
Syſtem konſtruirter Laſt⸗Dampfwagen geſellt, welcher 
bei Chauſſetfahrten 1600 Centner Zugkraft ent- 
wickeln ſoll. Wenn ſich die Leukbarkett und Lei⸗ 
ſtungefähigkelt dieſes Dampfgefährtes ebenſo be⸗ 


Zuckergeſchmacke. Die Frucht darf nicht zu früh 
gepflückt werden, well ſie ſonſt leicht welkt; ſie reift 
im Winter und hält auf guten Lagern bis Mai 
und Junt, iſt zu allen wirthſchaftlichen Zwecken, 


10. Goldreinette von Blenheim. Der Baum 
wächſt kräftig, iſt in gutem Boden ſehr tragbar, 
trägt bald und reich und gedeiht auch in rauhen 
Lagen. Der ſehr große, prachtvolle und dellkate 
Apfel wird im Dezember lagerreif, iſt für die Tafel 
ausgezeichnet, ebenſo für die Wirthſchaft, und kann 
zu den Marktfrüchten erſten Ranges gerechnet wer⸗ 
den. Wir nehmen keinen Anſtand, dieſe Sorte zum 
häufigen Anbau in Gärten und auf Feldern zu 


— —-— — ̃ —˖—˖r— — — 


— Einen neuen Beweis von der Mildthätig⸗ 
kelt der Kaiferin Auguſta empfing dieſer Tage eine 
arme Wittwe in der Llnienſtraße, deren 12 jähriger 
Sohn Wilhelm, welcher ſich bei einem Kunſiſchloſſer 
K. als Laufburſche befindet, ſich ohne Wiſſen ſeiner 
Bekannten mit nachſtehendem Bittſchreiben an die hohe 
Frau gewandt hatte: „Liebe gute Frau Kaſſerin 
Auguſta! Mit Angſt ergreife ich die Feder zu einer 
dringenden Bitte, denn von die vielen Nemaſchinen, 
die Sie verthellen hat meine Mutter noch nicht keine 
einzige bekommen und wenn ſie eine hat, dann kann 
fie beſſer arbeiten und uns get es gar jo ſchlecht 
denn von meine par Groſchen reicht die Miete nicht aus. 
Alſo bitte denken Ste auch an ihr fie iſt eine gute 
alte Frau. In der Erwartung grüßt achtungs⸗ 
voll W.“ — Am vergangenen Sonntag fuhr nun 
ein Herr (jedenfalls aus dem Hofmarſchallamt der 
Kaiſerin) bei dem Wirthe des Hauſes vor, ging, 
nachdem er ſich eingehend nach den Verhältniſſen der 
Jamilte erkundigt hatte, ſelbſt zu der betreffenden Frau 
und überreichte derſelben ein Schreiben, worin außer 
einem größeren Geldgeſchenk eine Anweiſung auf 
eine neue Singer 'ſche Nähmaſchine enthalten war. 
Die Freude der armen Frau kann man ſich 


— Es iſt jüngſt von hypnotiſchen Experimen⸗ 
ten, die in Danzig auf Anregung einiger Mit- 
glieder der augenblicklich dort tagenden Naturfor- 
ſcherverſammlung flattgefunden haben, berichtet 
worden. Am Mittwoch Mittag find dieſe inter⸗ 
eſſanten Verſuche von Dr. Grützner aus Breslau, 
demſelben jungen Arzt, der feiner Zeit den Hanſen⸗ 
ſchen Magnetiſtrungsſchwindel einer eingehenden 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung unterzogen hat, in 
der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſtums vor einem 
ſehr großen Zuhörerkretſe fortgeſetzt worden. Ge⸗ 
heimer Rath Profeſſor v. Wittich leitete die Sec⸗ 
tionsſitzung und eine große Anzahl mediziniſcher 
Autorttäten begleitete die Vorführung der Experi⸗ 
mente mit dem größten Intereſſe. Bei der Vor⸗ 


10 


nſtarren auf 
einen blanken Knopf und nachdem ſie durch Herrn 
Br. Grützner magnetiſtrend geſtrichen worden wa⸗ 
ren, in den ſchlafähnlichen Zuſtand verfielen. Der 
eine war ca. ſechszehn Jahre alt, der zweite zwan⸗ 
zig Jahre, beide Schüler einer hieſigen höheren 
Schule, der dritte, etwas älter, Student in Bres⸗ 
lau. Die entſtan dene Hypnoſe war in den drei 
Fällen inſofern verſchieden, als bei dem erſten ein 
leichterer Schlaf, bei dem zweiten ſehr intenfiver 
Schlaf mit Reizbarkeit der Nerven, bei dem dritten 
tetaniſche Muskelkontraktionen eintraten. Nament⸗ 
lich überraſchend waren die Erſchelnungen des Um⸗ 
hergehens, dann, daß der Betreffende ſeinen Namen 
nicht nennen konnte, d. h. bet vollem Bewußt⸗ 
fein doch die Herrſchaft über die Geſichts⸗Mus keln 
verloren hatte, daß ſich Hallucinationen bildeten, 
die jo weit gingen, daß der Hypnotifirte glaubte, 
einen Apfel zu pflücken, während ihm eine Zwiebel 
in die Hand gegeben wurde; bei der Annäherung 
derſelben an den Mund genügte ſchon der Geruch, 
um die Hypnoſe aufzuheben. Die Einbildung, eine 
Dame zu ſehen, ging in dem einen Falle fo weilt, 


Verfügung geſtellt worden iſt. 
Viehmarkt. 


374 Hammel. 


zu erfahren, geräumt. 


Gewicht und 45 bis 50 Pfund Tara bei. 


Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Hammel waren ohne Nachfrage. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


eine zwelte verſtümmelt worden ſein. 
Wien, 24. September. Die „Polit. Korr. 
meldet: 


tern geſtern übermittelte Note der Pforte (betreffend 


wenngleich nach ſchriftltchen Aufzeichnungen, jo doch 
nur mündlich den Botſchaftern die Aufträge des 


deten Bedingungen für die Uebergabe Duleignos 
mitthellten. Die Botſchafter vermochten dieſe Kom⸗ 
munikatton nicht als eine ofſiztelle Enunciation der 
Pforte anzuſehen und erklärten gegenüber dem pri- 


mend, daß ſie die ihnen gemachten Eröffnungen als 
undiskutirbar bezeichnen müßten. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird dieſer Zwiſchenfall nunmehr als erle⸗ 
digt betrachtet. 

Wien, 24. September. Der „Greſſe“ wird 
aus Eettinje gemeldet, der Aomiral des kombinirten 


Geſchwaders, Seymour, ſei am Donnerfiag in Cct⸗ 
tinje eingetroffen. Gleichzeitig iſt Bozo Petrovics, 


der Kommandirende aus dem montenegriniſchen La⸗ 
ger angekommen, um mit Seymour ein kombinirtes 
Vorgehen gegen Dulcigns zu berathen. 

Peſt, 24. Septemier. In der heutigen Kon⸗ 
ferenz der liberalen Partei des Reichstags wurde 
das bisherige Partetpräfloium wiedergewählt. Vom 
Baron Perenpi wurde im Intereſſe einer feſteren 
Organiſatlon der Partei. die Wahl eines Central⸗ 
ausſchuſſes beantragt. Der Minifter Trefort ſtimmte 
dem Antrage zwar zu, erſuchte jedoch die Konferenz, 
die Entſcheldung dleſer wichtigen Angelegenheit bis 
zur Rückkehr des Miniſterpräſtdenten Tlsza zu ver⸗ 
tagen. 

Paris, 24. September. Das die Deklara⸗ 
ton der Oberen der Kongregatlonen beantwortende 
Rundſchreiben des Mintſters des Innern und Kul⸗ 
tus, Conſtang, iſt gestern abgegangen. Die „Ei- 
berté“ will wiſſen, die den Kongregatlonen bewil⸗ 
ligte Grit jet eine zehntägige und die Maßregeln 
gegen die Kongregattonen würden den Konvenlenzen 
entſprechend zur Ausführung gebracht werden. 

Die dem Befehlshaber des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Gravoſa ertheilten Inſtrukttonen wer⸗ 
den dem Bernehmen nach von dem neuen Kabinet 
beſtätigt werden. 

Rom, 24. September. Wie verlautet, habe 
der Papſt durch den Nuntius in Paris erklärt, 
daß in Folge der Nichtreſpekttrung des Kompro · 
miſſes mit Freyeinet er den gelſtlichen Korporatlo⸗ 
nen verboten habe, die staatliche Autorifation nach⸗ 
zuſuchen 


Kitzinger 


Daa-Paabtesgnel. 


Mache Bierkenner und Fein⸗ 
chmecker auf mein helles Kitzinger 
Export- Bier, welches in ganz ausge: 
zeichneter exquiſiter Qualität in 
meinen hieſigen Etabliſſements 


„Bairischer Hof“, 


gr. Oderſtraße, 


„Kitzinger Perle“, 


Paradeplatz 4, 


verzapft wird, ganz beſonders aufmerkſam. 


. Kerkau, 


General⸗Agent der 


währt, wie bisher die der Dampfkaleſche, jo wäre Th. Ehemann ſchen Exportbiere für Pommern. 


daſſelbe in der That ein Vehikel, wie es für di 
Zwecke der Landwirthſchaft nicht beſſer gedacht wer⸗ 
den könnte. Doch nicht nur dem Frieden, ſondern 
auch dem Kriege ſoll dieſer Dampf-Laftwagen die⸗ 
nen, aus welchem Grunde derſel be zunächſt dem 
Kriegs miniſterium zur probeweiſen Benußung zur 


Berlin, 24. September. Es fanden zum Ber- 
kauf: 355 Rinder, 455 Schweine, 577 Kälber, 


Rindvieh, welches nur in Prima, Sekunda⸗ 
und Tertia -Qualität vertreten, wurde bei mattem 


Geſchäft nur knapp /, ohne eine Preisänderung 


Schweine wurden bis auf Bakuner, wenn auch 
ebenfalls bet langſamem Handel, geräumt und für 
gute Landſchweine 56—58, für geringe 54—55 
Mark pro 100 Pfund lebend Gewicht bel einer 
Tara von 20 Proz. bezahlt. Bakuner behtelten den 
alten Preis von 58 Mark bei 100 Pfund lebend 


a Das Kälbergeſchäft war gut und die Preiſe 
für feine Waare 55 —60, für geringere 40—50 


Breslau, 24. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Schleſtſchen Preſſe“ ſind heute in Mat- 
fetgborf bet Reichenſtein zwei Pulvermühlen in die 
Luft geflogen; elne Perſon ſoll hierbet getödtet, 


Wie aus Konſtantinopel von heute berichtet 
wird, bedarf die Meldung über die den Botſchaf⸗ 


die Bedingungen für die Uebergabe Dulcignos) einer 
weſentlichen Berichtigung. Zunächſt ſei es ganz 
unrichtig, daß die Pforte geftern den Botſchaftern 
eine Note des gemeldeten Inhalts zugehen ließ; 
vielmehr erſchienen vorgeſtern in ſämmtlichen Bot⸗ 
ſchaftshotels zwei Adlutanten des Sultans, welche, 


Sultans und die in der vermeintlichen Note gemel- 


vaten Meinungsaus drucke des Sultans übereinfim: 
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